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„Stirbt die Biene, stirbt der Mensch“

Warum wir eine bienenfreundliche Kulturlandschaft brauchen 



„Wenn die Biene von der Erde verschwindet, dann hat der 
Mensch nur noch vier Jahre zu leben; keine Bienen mehr, 
keine Bestäubung mehr, keine Pflanzen mehr, keine Tiere 

mehr, keine Menschen mehr.“

(Albert Einstein zugeschrieben)

Das Zitat

Alice Calaprice: In-House-Editor der Collected Papers of Albert Einstein, 
Princeton University Press 

• Einstein hat geschrieben ... dafür gibt es keinen Beleg.
• Einstein hat gesagt ... möglich - weder bewiesen noch widerlegt
• Einstein soll gesagt haben … auf der sicheren Seite

Belegt ist:
"Without sunlight there is: no wheat, no bread, no grass, no cattle, no 
meat, no milk, and everything would be frozen. No LIFE."



Die Ausführungen des heutigen Vortrags richten sich nicht gegen 
Landwirte.

Es sind die Vorgaben der Agrarpolitik, die unter Überschriften wie GAP und 
“Strukturwandel” den Handlungsspielraum der Landwirte bestimmen.

Die Zukunft der Imkerei ist eng verbunden mit der Zukunft der bäuerlichen 
Familienbetriebe.

Hinweis



Was ist die Bienenperspektive?

Die Gesundheit unserer 

Bienen und die 

Gesundheit und 

Vermarktbarkeit unserer 

Bienenprodukte hängen 

davon ab, unter 

welchen 

Rahmenbedingungen 

diese Flächen 

bewirtschaftet werden.

Bienenhaltung führt zu einer ganzheitlichen Betrachtung.



Traditionelle Strukturen verschwinden



Trachtangebot für Bienen?







Oldtimer-Rallye für die Wissenschaft



Der Wert der Bestäuber-Artenvielfalt
Mehrere kulturbesuchenden Arten werden benötigt, um eine 

hohe Bestäubungsrate zu gewährleisten.

Dominante Arten tragen am meisten zur Bestäubungsfunktion an den Standorten bei 1und 2, und 
nur eine oder zwei Arten sind erforderlich, um die für die vollständige Bestäubung erforderliche 

Schwelle zu überschreiten.

Dominante Arten kommen an allen Standorten vor, aber wegen ihrer geringen Häufigkeit an den 
Standorten 3 und 4 werden die meisten Arten für die Bestäubungsfunktion benötigt.

Der Artenaustausch zwischen diesen Standorten bedeutet, dass die meisten Arten im Artenpool 

benötigt werden, um die Bestäubungsfunktion über das gesamte Areal hinweg zu gewährleisten.

Quelle: The value of pollinator species diversity Claire Kremen Science 359 (6377), 741-742. DOI: 

10.1126/science.aar7614



Laut TEEB-Studie von 2010 beträgt der Wert, den die Insektenbestäubung 
an der Gesamtwirtschaft weltweit hat, etwa 138 Mrd. Euro.

Der geschätzte Wert der Insektenbestäubung für die Landwirtschaft in 
Europa beträgt 22 Mrd. Euro.

Nutzen der biotischen Bestäubung für die Landwirtschaft



Nicht nur Quantität, sondern auch Qualität  

hängen stark von der Bestäubung ab.



Die Honigbiene ist der Generalist





Pollination of wild plant communities

other flies

Butterflies & 

moths

other  

Bumblebees 

& other wild 

bees

Honeybees

Hoverflies

Pie chart constructed using data from transect recording of insect-plant 
visitation in an ancient hay meadow at Shelfanger, Norfolk, by Lynn Dicks 

in 1999
Dicks, Corbet & Pywell (2002) Compartmentalization in plant–insect 

flower visitor webs. J Animal Ecology 71, 32-43







Ursachen für den Rückgang der 

Bestäuber

Wildpflanzen

• Nistmöglichkeiten

• Klimawandel

• Krankheiten

• Pestizide



STREETSCOOTER

§ Sparsam und umweltfreundlich im Betrieb

§ Reduzierte Wartungs-, Service- und Reparaturkosten

§ Günstig in der Anschaffung dank Umweltbonus

§ Praxiserprobt mit über 13 Mio. km in der Zustellung der 

Deutschen Post

§ Attraktive Leasingkonditionen





Exposition nach Beizung



Wissenschaftliche Studien über den 
Rückgang der Bestäuber 

85% reduction in bumblebee queens (Whitehorn et al. 2012)

European Food Standards Authority confirmed risks to bees Jan 2013

Bumblebee health impacted in the field – Correlations in the UK 
(Thompson 2013 via Goulson 2015)

Correlation between UK honeybee colony survival and imidacloprid
use (Budge et al. 2015)

Wild bee populations halved, solitary bees eliminated (Rundlof et al. 
2015)

Concs. of neonics found in wild flowers adjacent to fields up to 10x 
higher than in crop – 97% of exposure of bees from wild flowers 
(Botias et al. 2015)

Butterfly declines linked to neonicotinoid use (Gilburn et al. 2015)



ADAS-Überwachung der 
Ausnahmeregelung UK 2015

• Kein Unterschied in der Etablierung 
zwischen mit Neonics behandelten und 
unbehandelten Rapsfeldern.

Braucht die Landwirtschaft

unbedingt Neonics?



Schaden Neonics der Landwirtschaft?



In Finnland "scheint es, dass nur die 

Einführung von Neonicotinoiden als 
Beizmittel vor etwa 15 Jahren die 

Ertragseinbußen in mehreren Provinzen 

und auf nationaler Ebene für Raps 
erklären kann, wahrscheinlich durch die 

Schädigung der Bestäubungsleistung 

durch Wildbestäuber".

Neonics vs. Bestäubervielfalt







Aller Anfang ist ganz einfach:
Biovegan bietet Ihnen alle 
Möglichkeiten, schmackhafte und 
gesunde Brote zu backen. 
Das geht mit unserer triebstarken Bio-Hefe oder 
auch hefefrei mit unserem Backferment. Wählen 
können Sie natürlich auch zwischen 
verschiedenen Sauerteigen, z.B. dem milden 
Roggen Sauerteig lüssig oder dem exotischen 
Quinoa Sauerteig Extrakt. 
Probieren Sie es einfach, 
es wird Ihnen schmecken.
Biovegan ist erhältlich 
im gut sortierten 
Bio-Fachhandel.

Biovegan ist erhältlich 

Vegane Rezeptideen gerne unter:
www.biovegan.de

   Jetzt 
backt’s 
        jeder

Essen & Trinken Test Honig
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Rapsfelder so weit das Auge reicht. Spritzgifte, die darauf verteilt werden, landen 

auch im Honig und gefährden Bienen.
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Pestizidrückstände im Honig



Glyphosat

• Die Standarduntersuchung von Honig auf Pflanzenschutzmitteln erfasst 
Glyphosat nicht – auch nicht das DeBiMo.

• Glyphosat hat chemische Eigenschaften, die eine eigene Untersuchung 
erforderlich machen.

• 11% der Proben von Deutschem Honig sind positiv auf Glyphosat getestet 
worden (>15µg/kg).

• Die Höchstkonzentrationen lagen bei 200µg/kg.

• Der Grenzwert der EU liegt bei 50µg/kg.

• In den USA waren 59% der Honigproben mit Glyphosat belastet.

• Die durchschnittliche Belastung der untersuchten Honige aus den USA lag 
bei 64 µg/kg.



Quelle: DEUTSCHES BIENEN-JOURNAL 7/2017



Thiacloprid im Bio-Honig

Ohäuser Mühle 
Sommerblüten-
Honig, Bioland

Imkerei Ohäuser MühleAnbieter

6,39 EuroPreis pro 500 g

DeutschlandHerkunftsangabe

besonders hochwertigQualität gemäß wichtiger Kenn-
zahlen

Thiacloprid in SpurenPestizide und Bienenarzneimittel

neinPyrrolizidinalkaloide (giftige 
Pflanzeninhaltsstoffe)

neinGentechnisch veränderte 
Bestandteile

sehr gutTestergebnis Inhaltsstoffe
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Thiacloprid-Rückstände im Honig



Kommerziell verfügbare Lösung: Drop-leg-Düsen



Vorführung organisiert von Imkern und 

Bauernverband in Sugenheim am 4. Mai 
2017

CELL E  2 0 1721.-22.01.

Wenn, dann 

nur mit
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DropLegs sind Gewinner des European Bee Awards 2017



Alternative und Ergänzung zum Raps:

Leindotter

Camelina sativa

Pressemi�eilung 

Auf dem Berufsimkerkongress Donaueschingen ist mit  heu�ger Sitzung die Arbeitsgemeinscha� (AG) „Leindo�er – 

camelina sa�va“ o�ziell ins Leben gerufen worden:

    

Teilnehmer sind:

-          Prof. em. Dr. agr. habil. Dr. h. c. mult. Norbert Makowski

-          Ludwig Bölkow S��ung (Dr. Werner Zi,el)

-          Deutscher Imkerbund (Peter Maske)

-          Deutscher Berufs- und Erwerbsimkerbund (Walter Haefeker)

-          S��ung für Mensch und Umwelt (Cornelis Hemmer)

-          Dr. Franz Ehrnsperger (Neumarkter Lammsbräu)

-          Markus Pscheidl (Geschä�sführer Kramerbräuhof – Versuchshof)

-          Thomas Kaiser (Ins�tut für Energie und Umwel,echnik)

-          Dr. Wolfram Junghanns (Züchtung)

-          Karl Schwojer (Berufsimker und Landwirt)

-          Ulrich Männl (Physiker in Promo�on und Hobbyimker)

-          Dietmar Brand (Land- und Forstwirt, Bioland)

-          regineering GmbH (Stefan Innerhofer)

-          Protein Regional (Regina GmbH)

-          Simone Spangler (Öko-Modellregion Lkr. Neumarkt)

 

Ziel der AG ist es, zur Verbreiterung des Spektrums an heimischen Eiweiß-  und ÖlpAanzen, das Augenmerk auf den

Leindo,er (camelina sa�va) zu richten.

Für den ges�egenen Bedarf an heimischem Eiweiß und PAanzenöl sollte man sich nicht nur auf eine PAanze - wie

den Raps - beziehen, sondern die Vielfalt an Öl- und ProteinpAanzen betonen. Dazu ist eine Bewegung aus der Mi,e

der Gesellscha� von Nöten, die die Vielfalt im NutzpAanzenanbau im Auge hat, und den Landwirten im PAanzenbau

Alterna�ven zur Verfügung stellt. Gleichzei�g ist darauf zu achten, dass die nö�gen Deckungsbeiträge erwirtscha�et

werden können, um diese Vielfalt für den Anbauer wirtscha�lich zu ermöglichen.

Der Leindo,er folgt in der Blüte zeitlich dem Raps und verlängert die Bienen- und Insektenweide um ganz

beträchtliche Zeit. Das Ziel, eine durchgehende, jahreszeitliche Tracht im NutzpAanzenanbau zu erreichen,

entspricht Umwelt- und Naturschutzgesichtspunkten und ermöglicht es dem Landwirt sich wieder stärker in das

Naturgeschehen einzuklinken.

Der Leindo,er war vor Jahrhunderten und Jahrtausenden eine zentrale KulturpAanze in Mi,eleuropa -  diese

wich�ge Grundfunk�on ist durch archäologische Grabungen in den letzten Jahren vielfach belegt worden. Dennoch

spielt diese NutzpAanze im Agrikultur-und Konsumverhalten fast keine Rolle.

Die Gründungsmitglieder der AG Leindo,er haben über viele Jahre Erfahrung mit der PAanze und die

Notwendigkeit der Zuwendung zu dieser PAanze erkannt.

Mit dem heu�gen Tag soll die Bewerbung, Züchtung und Verbreitung dieser alten heimischen PAanze wieder

beginnen und in den mi,eleuropäischen Feldbau integriert werden.

Kontakt: 

Ins�tut für Energie und Umwel,echnik 

Thomas Kaiser 

Josephsplatz 3 

D - 80798 München 

Tel.: +49 (0)89 / 27 19 162 

 Email: t.kaiser@ieu-muenchen.de

E I N L A D U N G
IN DIE LEINDOTTERREGION  SAARLAND
E I N L A D U N G
IN DIE LEINDOTTERREGION  SAARLAND





Wirkstoff: 240 g/l Thiacloprid



Wirkstoff: 480 g/l Thiacloprid



Bayer kann vor Gericht 

nicht beweisen, dass 
Thiacloprid nicht 
bienengefährlich ist.



Monokulturen nur durch den Einsatz von Insektiziden möglich

Thiacloprid Biscaya/Calypso Insecticide 14600 1,8



Andere Wirkstoffe aus dem Chemiecocktail im 
Bienenvolk können die akute Toxizität von 

Thiacloprid um den Faktor 559 erhöhen.







Botschaften der 
Agrarindustrie

Industrieverband Agrar im 
Erlebnisbauernhof der FNL auf 
der Grünen Woche





Gewinne
privatisieren

Kosten

sozialisieren



Grünland ohne Blütenangebot
Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL)

und Ländliches Fortbildungsinstitut (LFI)



Fachartikel aus Österreich



Grünland ohne Blütenangebot



Eine Fläche, auf der der Löwenzahn blüht, ist zu spät gemäht!



Keine Chance für Bienen





Mähverluste









Insektenschonende Futterernte 
auf dem Biolandbetrieb der
Familie Keim in Feuchtwangen





















Keine Chance für Bienen und Wild



Keine Chance für Bienen, Wild und Menschen



Keine Chance für Bienen, Wild und Menschen



Hochwasser in Bayern im Juni 2016

Region ist Schwerpunkt des Maisanbaus







Prof. Dr. Karl Auerswald

Grassland Science / Gruenlandlehre

Techn. Univ. Muenchen

Alte Akademie 12

D-85354 Freising-Weihenstephan

Tel: +49-(0)8161-71-3965

Fax: +49-(0)8161-71-3243

Email:auerswald@wzw.tum.de

http://www.wzw.tum.de/gruenland/people/Au_d.htm

Karl Auerswald

Begrünte Wasserwege – nicht nur Hochwasser- und  

Erosionsschutz, sondern auch Lebensraum für Wildtiere

Munich Re Topics Geo 2016

mailto:auerswald@wzw.tum.de
http://www.wzw.tum.de/gruenland/people/Au_d.htm
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Brandhuber et al. (2017)

Lu6bildaufnahme am 07.06.2016,
W. Bauer, Agrolu6bildObertraubling
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Foto: R. Brandhuber
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Agronomische Vorteile Begrünter Wasserwege :

1.Keine Rinnenerosion

2.Anpassung des Flächenzuschnitts

an die Arbeitsbreite
3.Kein Vorgewende notwendig

4.Abflussmulde als  gelegentlicher

Fahrweg,  zum Wenden oder zum  

Anroden nutzbar

(keine Verdichtung des  
Vorgewendes)



Mehrfachnutzen: Erosionsschutz, Hochwasserschutz, 
Lebensraum für Insekten und Vögel, Biotopvernetzung, 

Blühfläche, Biogas?



Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe pro 100 Hektar. (Grafik: Leo Koppelkamm) Quelle: Statistisches Bundesamt

Strukturwandel in der Landwirtschaft



Bedrohte Spezies: Landwirt



Überflüssige Neiddebatte um Direktzahlungen



Landwirtschaftlicher Betrieb ist nur Durchlauferhitzer für Agrarfördermittel

EU-
Agrarförder

mittel

Inputkosten
Preis vom 

Pflanzenschutzmitteln hat 

wenig mit den 

Herstellungskosten zu 

tun.

Pachtpreise
Grundeigentümer kalkulieren 

Flächenprämie ein.

Wachsende Betriebe 

bewirtschaften immer weniger 

eigenes Land.

Erlöse
Lebensmittelindustrie kalkuliert 

Subventionen bei 

Preisangeboten ein.



Erfolgsmodell marktorientierte EU Agrarpolitik



Produkte seit 2010 erfolgreich im Handel

Aktuell etwa 110 Landwirte. Ab Dezember 8 neue Betriebe in NRW.
36 Mio. kg Milch werden bienenfreundlich produziert. Auszahlungspreis z. Zt. 44 Cent.

Erhältlich in Bayern, Baden-Württemberg, Hessen und NRW,



Feldschilder von Sternenfair



Chancen für gemeinsame Pressearbeit



Milchbauern informieren über 

zertifiziert bienenfreundlich 

produzierte Milch bei 
Berufsimkertagen in 

Donaueschingen.



ü Internationales Siegel
ü Leicht verständlich
ü Universell
ü Sympathisch
ü Glaubwürdig: 

ü Gehört der Imkerschaft
ü Kein Greenwashing
ü Nicht ohne positive 

Veränderung
ü Probleme gemeinsam mit 

Landwirten lösen
ü Imker erzeugen Marketing-

Rückenwind für Landwirte 

BEE FRIENDLY LABEL



Französischer Landwirtschaftsminister Stéphane Le Foll



Präsidenten vom European Milk Board und der European Professional Beekeepers Association 
mit französischem Landwirtschaftsminister Stéphane Le Foll 



BEE FRIENDLY® label in France

-Vignerons de Buzet: 5 of their
wines labelled Bee Friendly

-In June, commitment of an apple
producers cooperative (50 
producers - 15 000T/year)



BEE FRIENDLY® label in France

-Monoprix = a French chain of supermarkets

-3 years-commitment to support the conversion to 
BEE FRIENDLY® of 20% of their fruit and 
vegetables supplies 

-Technical assistance to discontinue the use of 
insecticides deemed harmful to bees including
neonics.





Ist die Pflanzenschutzindustrie unnötig bienengefährlich?

Für jemanden, dessen einziges Werkzeug ein Hammer ist,
ist jedes Problem ein Nagel!

Chemie: Eine Lösung auf der Suche nach einem Problem?



Teure Landtechnik muss schlagkräftig sein, um Investition zu amortisieren



Bienenfreundliche Landwirtschaft braucht die passende 
Landtechnik



Zukunft: Digitaler Pflanzenschutz



Robot „BoniRob“ von Amazone und Bosch

Digitaler Pflanzenschutz ersetzt Chemischen Pflanzenschutz



Digitaler Pflanzenschutz ersetzt Chemischen Pflanzenschutz



Digitaler Pflanzenschutz ersetzt Chemischen Pflanzenschutz







Ist die Pflanzenschutzindustrie unnötig bienengefährlich?

Für jemanden, dessen einziges Werkzeug ein Hammer ist,
ist jedes Problem ein Nagel!

Chemie:
Eine Lösung auf der Suche nach einem Problem?



Überlegungen zur Zukunft



Kenne Deinen Kunden!



Geschäftsmodell



Technologie



Digitaler Pflanzenschutz: Investition von John Deere



Digitaler Pflanzenschutz: See and Spray



Digitaler Pflanzenschutz: Open Source CNC-Farming



Digitaler Pflanzenschutz ersetzt Chemischen Pflanzenschutz



Selektivität



1

1

3

Mechanical weeding: now available at a larger scale  !

https://youtu.be/macE-a4qGG4

Source: Euractiv

https://youtu.be/macE-a4qGG4


Mikroapplikation von Herbiziden mit 

autonomem Roboter



1

1
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Mapping, documentation and traceability

New tools for regulatory compliance:

Geo-referenced recording of as-applied chemicals. 
Site specific  pesticide/fungicide application
rate control in kg/ha based on actual chemicals 
used  (Regulatory Targets)

Source: John Deere

Source: John Deere



Allerdings erst nach der Vorselektion durch digitale

Systeme, um dann punktgenau die Bekämpfung im

Rahmen des digitalen Pflanzenschutzes zu erledigen.

Bei punktgenauer Anwendung gibt es aber auch

mechanische und thermische Alternativen, sodass

auch in diesem Kontext die Chemie nicht automatisch

die optimale Bekämpfungsmethode sein wird.

Neue Rolle für chemische Wirkstoffe



Extrem reduzierte Aufwandmengen
Altes Modell - Ausbringung der tödlichen Dosis für den Zielorganismus auf gesamter Fläche -

also auch dort, wo der Zielorganismus garnicht ist. 

Neues Modell: Punktuelle Ausbringung nach digital erkanntem Zielorganismus.

Weitere Optionen:

Agrarroboter ständig auf Fläche (Rasenmähroboter-Modell)

Erkennt das Problem so frühzeitig, dass es mit geringerem Aufwand und geringeren 

Aufwandmengen lösbar ist.

Zielorganismus wird auf einem Teil der Flächen oder bei anderem Stadium der Entwicklung 
der Kultur mit einer nicht-chemischen Option kontrolliert. Aufwandmenge sinkt weiter.

Zielorganismus wird nicht 100% entfernt sondern nur unter die Schadschwelle gedrückt.

Lebensraum und Nahrungsangebot für Nicht-Zielorganismen, Nützlinge und Bestäuber 
erhalten.

Dadurch sinkt nochmal die Aufwandmenge und die unerwünschten Nebenwirkungen des 
Eingriffs.



Parameter eines neuen Zulassungsmodells
Genehmigung für ein stark begrenztes Volumen

Anwendung des Vorsorgeprinzips durch die Integration von risikobasierten Höchstmengen mit zonaler Registrierung

Genehmigung nur für die Vermarktung innerhalb eines Servicemodells:

muss auch die alternativen Pflanzenschutzmöglichkeiten anbieten

muss eine digitale/sensorgestützte Anwendung zur Reduzierung des Volumens pro ha verwenden

muss Daten für die Rückverfolgbarkeit der einzelnen Anwendungen pro ha erfassen und transparent machen.

Dynamische Zulassung

Geringere Abhängigkeit von der Risikobewertung vor der Zulassung

Überwachung nach der Applikation, inkl. der Möglichkeit der Regulierungsbehörden zu reagieren

Transparente und präzise Anwendungsdaten ermöglichen Anpassungen der Obergrenzen auf der Grundlage von Felddaten 
und Studien.

Nutzung von Marktmechanismen, um begrenztes Volumen dem höchsten Bedarf zuzuordnen.

Patentverlängerung (ähnlich dem Konzept für "minor uses - geringfügige Verwendungen" im pharmazeutischen Bereich.

so haben die Regulierungsbehörden nur eine einzige Einheit für die Verwaltung der Volumenobergrenze.

Neues Modell braucht keine Marktkräfte, um die Preise für Pestizide nach unten zu treiben. Billige Pestizide sind nicht im 
gesamtgesellschaftlichen Interesse.

Investitionsrentabilität für den Hersteller über einen längeren Zeitraum



Zukunft: Digitaler Pflanzenschutz



Robot „BoniRob“ von Amazone und Bosch

rsetzt Chemischen Pflanzenschutz







Digitalisierung auch für kleine Betriebe



Bio-Lebensmittelwirtschaft setzt sich zur Wehr









Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Walter Haefeker
Vorstandsmitglied, Deutscher Berufs und Erwerbsimkerbund (DBIB)

Präsident, European Professional Beekeepers Association (EPBA)

Koordinator der Arbeitsgruppe Gentechnik, Weltimkerverband Apimondia


